
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 34 (1918)

Heft: 4

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


> *I«MI J
für

bit fdjWfij.
SFleifterfd>afi

alîer

^aîtôwtKïc
mtb

©çfôîïte,
ôîten

ÜSEESgeS 13Kb

Unreins.

' '

|în«lï%âîs§îgç#

&e* Jpfeißerftyaft

Direîtion : $tlltt-g«l*itt«l|«lireil ®*bew

*%-e1d5et»i je Donnerstag? unb Eoftet pet ©enefter g*. S. 60, per yatï gt. t. M
9«fetnte 25 «t8. per etnfpaïtige tpetttgeilc, bei grBëeren $taft*8ge«

»ntfpredjenben Rabatt

25. ^ut'tl 1918

ftotalliidi :
2tuô bev Stiubcvftnbc

tuivb bic äöclt regiert.

tfa«'£broiilt.

^Baupolizeiliche Söcroillt»

guitgcn ber Stobt fürtet)
mürben am 19. 2lpril für
folgenbe ^Bauprojekte, teit=

weife unter SBebingungen, er»

teilt: 1. Q. Sa ÎRugna für
einen Umbau im ©rbgefdjojj 93obmerftrafje 14, 3- 2;
2. ©mil Sautter für einen Umbau Schulhausftrajje 16;

m v ' ''' Slwtomobilmerîe Qranz 21. ©. für einen Umbau
Ifabenerftrafje 329 unb einen Scl)uppenanbau an tßerf.»
Jtr. 1739, 3. 3; 4. (ginil Qritfclji für eine Sad)rool)nung
3entralftraf;e 43, 3- 3; 5. ipljilipp Spörbert für einen

.7^' ©t;bgefd)o^ ©eebahnftrajje 139, 3üricl) 3;
^f'fter=^icault für Umbauten im ©rbgefcljofj Sif)l=

feloftrafje 53 unb 55, 3- 3; 7. ©ebrüber ^3feti für ein
©efetjäftsbaus lçarb=-Qofefftrafje 227, 3. 5; 8. fyriebr.
©tetnfelé? 91.=©. für einen Umbau 23erf.=9tr. 2628/.3einriclj=
[trafic 2;>;i, 3. 5; 9. Start ©ngler für 4 Sftabdfenjimmer
nu ®ac()gefcl)o| diene 23e<fcnl)offtra^e 59, 3ürid) 6; 10.
Sr.^ a Sßorta für fßlanabänberungen ju ben genehmigten
Zwei ®oppelmol)nt)äufern Stiburgftrajje 18 unb 20, 3. 6;
11. Sr. Start Sulzberger für tplanabäitberungen zum
genehmigten ©infamilienl)au§ fpablaubftraffe 67, 3- 6;
12. Stirdjgemeinbe jyhtntern für eine Stircije mit Stütz»
waiter an ber Staut» §och=/@loriaftra|e unb für ein
rfari'hau? Slantftrafje 17, 3. 1 ; 13. Start Stöbe für eine

SSohttung im Untergefdjoff Qorchftrafje 130, 3«rid) 7;
14. ©. SRingger & 91. ©rofjmann für einen Umbau im
Stellergefdjofj Stapfftrafje 8 unb 10, 3. 7 ; 15. 21. SBitmer»
Starrer für ein ©infamilicnhaus Straftftrafze 62, 3-
16. Qui. Sd)ic! für eine Sad)wot)nung Qelbeggftr. 46, 3- 8.

Qu bev ftöötifdjen 2(0ftimmung über ben Sott non
SSoljutjaufern an ber 9!evbf!rafje in Qiivid) raurbe
biefe Vorlage mit 20,547 Qa gegen 4378 Stein an»
g e n 0 m m e n.

3u biefen ftäbtifdjen ißohnungsbauten in äöiptiugen
fdjreibt bie 2lrd)ite!turfirma Sßflegharb & fpäfeli:
„2Ber fchnetl hilft, hilft boppelt", gilt für ben 2Bol)mtng§=
mangel fo gut roie bei anberer Slot. Sic allgemein er»

fehnte §ilfe gegen bie 2Bol)nung§not hat ju beut aujjer»
geroöhnlichen Vorgehen geführt, ba§ bie SBehörben ein»

Zufdjlagen gezwungen finb.
Sie SBaljl be§ hötserneri Qad)werlbaue§ für bie

3aufer war ba§ einzige unb befte SOtittet, in fürzefter
Qrift eine greffe 2lnzabl bauernb befriebigettber SB0h=

nungen zu fclgaffen. ©r ermöglicht, auf ba§ Stellermauer»

werf in wenig Sagen ba§ fjötgerne Sraggerüft mit bent

©alfen» unb Sadjwerf aufzurichten unb nachher bie

2Cu§ntauerung im Srorfenen «unb mit bünnen ÏOÎauern

Zu oollziehen. Qür breiftöcfige bauten hätten au§ Sicher»
heitSgrünben büune «oll» ober £>of)lmauern nicht in
Betracht fommen fönnen. Sicfe SJtauern aber hätten
bie hoppelte bi§ breifadje 3eit nicht nur zu ihrer £>er=

ftellung, fonbern überbie§ nod) für ihre 9lu§trocfnung
erforbert. Sie rechtzeitige fyertigftellung in IDtaffiofon»
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Baupolizeiliche Bcwilli-
gungcn der Stadt Zürich
wurden am 19. April für
folgende Banprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. F. Da Rugna für

einen Nuibau im Erdgeschoß Bodmerstraße 14, Z. 2;
2. Emil Sautter für einen Umbau Schulhausstraße 19;
f> Automobilwerke Franz A.-G. für einen Umbau
Badem'rstraße 22!) und einen Schuppenanbau an Verf.-
Nr. 1729, Z. 2; 4^ E,„ìl Fritschi für eine Dachwohnung
Zenlralstraße 42, Z. 2; 5. Philipp Hörbert für einen

àu >>» Erdgeschoß Seebahnstraße 129, Zürich 2;
G PsìstemPieault für Uinbauten im Erdgeschoß Sihl-

feldstraße 52 und 55, Z. 2; 7. Gebrüder Jseli für ein
Geschäftshaus Hard- Josefstraße 227, Z. 5; 8. Friedr.
Steinfels A.-G. für einen Umbau Vers.Gtr. 2<!28/Heinrich-
ftraße 2i>u, Z. 5; 9. Karl Engler für 4 Mädchenzimmer
un Dachgeschoß Neue Beckenhofstraße 59, Zürich 9; 19.
Dr. u Poria für Planabänderungen zu den genehmigten
zwei Doppelwohnhäusern Kiburgstraße 18 und 29, Z. 9;
11. Dr. .Karl Sulzberger für Planabänderungen zum
genehmigten Einfamilienhaus Hadlaubstraße 97, Z. 9;
>2. Kirchgemeiude Fluittern für eine Kirche mit Stütz-
mauer an der Kant- Hoch-/Gloriastraße und für ein
Pfarrhaus Kantstraße 17, Z. 7 ; 12. Karl Kobe für eine

Wohnung im Untergeschoß Forchstraße 129, Zürich 7;
14. E. Ningger A R. Großmann für einen Umbau im
Kellergeschoß Kapfstraße 8 und 19, Z. 7 ; 15. A. Witmer-
Karrer für ein Einfamilienhaus Kraftstraße 92, Z. 7;
19. Jul. Schick für eine Dachwohnung Feldeggstr. 49, Z. 8.

In der städtischen Abstimmung über den Bau von
Wohnhäusern an der Nordstraße in Zürich wurde
diese Vorlage mit 29,547 Ja gegen 4278 Nein an-
g e n o m m e n.

Zu diesen städtischen Wohnungsbauten in Wipkingen
schreibt die Architekturfirma Pfleg hard à Häfeli:
„Wer schnell hilft, hilft doppelt", gilt für den Wohnungs-
mangel so gut wie bei anderer Not. Die allgemein er-
sehnte Hilfe gegen die Wohnungsnot hat zu dem außer-
gewöhnlichen Vorgehen geführt, das die Behörden ein-

zuschlagen gezwungen sind.
Die Wahl des hölzernen Fachmerkbaues für die

Häuser war das einzige und beste Mittel, in kürzester

Frist eine große Anzahl dauernd befriedigender Woh-
nungen zu schaffen. Er ermöglicht, aus das Kellermauer-
werk in wenig Tagen das hölzerne Traggerüst mit dem

Balken- und Dachwerk aufzurichten und nachher die

Ausmauerung im Trockenen mnd mit dünnen Mauern
zu vollziehen. Für dreistöckige Bauten hätten ans Sicher-
heitsgründen dünne Voll- oder Hohlmauern nicht in
Betracht kommen können. Dicke Mauern aber hätten
die doppelte bis dreifache Zeit nicht nur zu ihrer Her-
stellung, sondern überdies noch für ihre Austrocknung
erfordert. Die rechtzeitige Fertigstellung in Masfivkou-
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ftruftion war ba£;ev au§gefcE)£offen. |]at)lreirf)e Jyacîjteute,
benen bie Prüfung be? ißrojefte? oblag, haben biefe
©rünbe al? au?fd)laggebenb anerfannt. Sie haben bem

Zadjwertbau pgeftimmt, obfdjon ihnen ba? ju gemärti=
genbe Borfommen oon ©chwittbriffett befattnt ift. Ztn
©egenfaß ju altem Konftruftionen wirb t)ier jebe Borfidß
gebraudß, bie geeignet ift, bie Bauteile ju milbern.
So wirb burd) 2lu?laffen ber @d)wetlen unb ©pann=
riegel bie 3af)t bev ffwljer auf ba? Bötigfte befdjränft;
äußerlid) werben fie mit ßiegetrabi^ forgfältig nertteibet.
Stuten in ben tßfoften begünftigen bie Sidjtigfeit bev

Busmauerung, unb überbie? werben bie Bußenwänbe
auf ber Znncnfeite teils mit @ip?bielert, teil? mit Säfe=
lung ifotiert. SSäßrenb fjai)r()unberten tjat ber Zad)=
werïriegelbau mit unb ofjne Berputj weit im Sanbe
herum unb aud) in gmud) Sietifte geleiftet; er ift
bobenftänbig geworben, fo baß man ihn felhft bann am
wenben bürfte, wenn nidjt bie Bot baju jwänge. ZZü
ift er überbies ba? einzige Mittel, ba? in einer ben
Berhältniffen angemeffenen Sßeife f)itft.

Zeughaudncubau in ©iavue. (Korr.) Sen non ber
eibgenöffifdjen Kriegêmaterialoermaltung in Bern einge=
fanbten abgeänberten planen für ben ffeitgbauüneubau
in ©laut? erteilte ber Svegieritngêrat be? Kantons ©laru?
feine ^uftimmung. Sie Soften be? faites finb auf
Zf- 120,000 neranfdjlagt. Sie Arbeiten fallen fo rafdj
wie mögtid) in Singriff genommen unb beenbet werben.

Baulidjcô aus Bafel. (2lu? ben Berljanblungen be?
Begierungsrate?.) ©ine Borlage be? Bauöepartements
über bie ©rfte11ung non Kleinwohnungen für
©tr aßen baß nperfonal auf bem Steifpit) wirb beut
fyinanjbepartement pm Mitbericßl überwiefen. Sa? Bau--
bepartement wirb unter Bewilligung be? erforberlicßen
Krebit? ermächtigt, bie Korrel'tion ber Koßlenftraße,
bei ber Kreuzung ber £mninger= unb ber Zabrifftraße
burdjjitführen. Sa? Baubepartement unterbreitet eine
bereinigte Borlage betr. ben U m b a u b e r S i e g e nf d) a f t
©cßlüff elberg 5 für bie ßwede be? naturßifiorifcßen
Mttfeum? unb betr. bie non ber atabemifcßen ©efellfcßaft
angebotene Abtretung ber Siegenfcßaften Sluguftiuergaffe 4,
6 unb 8 für Uninerfität§jwede.

Scv Bau einer Karbtbfabrif in ©aîseuajjo bei
BcUinjomi würbe am 15. Slpril non ber teffinifeßen
Regierung nur unter Bedingung geftattet, baß bie fyirma
Su Sap, bie bie Bewilligung naeßgefueßt hat, ben Bacß=
weis erbringe, baß bureß bie ffnftallierung eine? Baucß=
fangs, ben fie in ihren übrigen Gabrilen eingeführt ßat,
jebe ©cßübigung für bie ©efunbßeit unb bie SanbmhB
fet;aft befeitigt wirb.

fie jmeite 5d|utei|ev tlhtltcvmcfîc
tu fafcL
(k-Korrefpmtbeti).)

Zn ben Sagen nom 15.—30. Slpril 1918 ftnbet in
Bafel bie zweite fdjwei^erifdje Muftermeffe ftatt. Sie
hat ißre Sore programmäßig am Montag geöffnet, nacß=
bem am Sage norßer bereit? eine Beficßtigung bureß
bie Männer ber Jeber ftattgefunben hat, unter ber tum
bigen unb lieben§würbigen Seitung be? neuen Sireftor?
Sr. SB. Meile.

Ser erfte ©inbruef war ber, ba| bie Meffe an bem
allen periobifeßen 2(u?ftetlungen anßaftenben Übel franfte,
fie ift auf ben @röffnung?tag nießt nollftänbig fertig ge=

worben. ®? würbe ftetlc'nwe'ife noch fieberhaft gearbeitet
unb e§ gab nod) allerlei fpittberniffe, wie leere Kiften,
^oljwolleballen unb Ratete unb ^adrotlen ju überftettern ;

ba unb bort würben auch nod) bie legten fynfdfrifteu

angebracht unb fahle Sßänbe burd) fünftlerifdje Bignetten
bem 3luge angenehmer gemacht. Soch bie§ finb ja nur
fleiue Mängel, bie ben ©efamteinbrud, nämlid) ben eine§

getreuen Bilbe? unferer einheimifdten Slrbeit unb unfere?
gleiße? nicht beeinträchtigen.

Sie biesjäl)rige Meffe hat gegenüber ber lehtjährigen
eine Beil)e oon üinberungen erfahren, bie bem Meffeteiü
nehmer ititb bem ©infäufer gleich angenehm auffallen.
Sie wichtigfte baoon liegt in ber oollftänbigen ffen
trat if at ion ber gefamten Meffe auf bem Slreal be?

ehemaligen babifdjen Bahnhofe? am Biehenring in Kleiw
bafel. ©? bebeutet bie? für ben Befudjer einen er()eb=
liehen Zeitgewinn unb geftattet eine oiel größere Übern

fichtfidjfeit. 2Bar man int letjten Zaßr noch genötigt,
üerfcßiebene Sof'alitäten itttb Stabtteile aufjufudjen, um
alle? ju befid)tigen, fo fällt bie? nun ganj weg, unb in
einem Bunbgang burch bie brei aufeinanber folgenben
fallen fann man bie auâgeftellten ©egenftänbe befichtigen.

Beben ber Zentralifation muß al? ebenfo wid)tigc
Berbefferung bie t'inberung in ber Slnlage ber Meffe=
ftänbe erwähnt werben. SBälfrenb im leßten Zahr faft
nur ©täube non 1 m Siefe ptr Berfügung ftauben, ift
bieSmal ben Mürtfdjen ber Seilnehmer in Bejug auf
ben ©runbriß ber ©täube in ber ifôeife Bechnung gc=

tragen worben, baß neben ben offenen ©täuben eine

größere Zahl nollftänbig abgefdjloffener Kabinen errichtet
worben finb. Sie? ermöglicht einen burdjau? bisfreten
@efd)äft?nerfehr ohne Störung burd) unberufene Zuhörer.
Zn biefetn Zufammenhang fei aud) gleich ermähnt, baß
ber Zutritt für ba? fdjauluftige Bublifunt au?fd)ließ(id)
auf bie Badpnittagsftunben non 2—7 Uhr befd)ränft
ift, fobaß fid) am Bormittag eine ungeftörte Slbwicflung
ber ©efdjäfte ermöglichen läßt, l'lucl) biefe Beuerung
bürfte gute ©rfahrungen unb Befultate jettigen.

Zn Bepg auf bie Beteiligung ift eine erfreuliche
Zunahme jit oerçeid)nen, inbent bie Zaßl ber ausfteü
lenben ©chweijerfirmen non 900 im leßten Zahre auf
runb 1000 an ber bie?jäf)rigen Meffe angewachfen ift.
SBenn man in Betracht jieht, baß .punberte non -Zinnen
unb tüchtigen Meiftern non einer Beteiligung abfeßen
mußten, weit fie Mangel? Boßftoffen einfach uidjt liefern
tonnen unb baßer bie Slusftellung ißrer ^robufte jwed=
to? wäre, unb baß anbererfeit? Zwnten unb Berbänbe
oßne eigentliche ÜBarenprobitftion, wie beifpietëweife bie

©pebiteure unb Berfet)r?anftalten mit älbficßt ferngehalten
würben, fo barf ba? Befultat a(?^ ein äußerft günftige?
bezeichnet werben, ba? fid)er(id) bie ©riftenzberechtigung
einer berart jährlich wieberfehrenben Beranftaltung no 11=

auf rechtfertigt. Sie Zaßl öer Zinnen, bie bie?mal nicht
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struktion war daher ausgeschlossen. Zahlreiche Fachleute,
denen die Prüfung des Projektes oblag, haben diese
Gründe als ausschlaggebend anerkannt. Sie haben dem

Fachwerkbau zugestimmt, obschon ihnen das zu gewärti-
gende Vorkommen von Schwindrissen bekannt ist. Im
Gegensatz zu ältern Konstruktionen wird hier jede Vorsicht
gebraucht, die geeignet ist, die Nachteile zu mildern.
So wird durch Auslassen der Schwellen und Spann-
riegel die Zahl der Hölzer auf das Nötigste beschränkt;
äußerlich werden sie mit Ziegelrabitz sorgfältig verkleidet.
Nuten in den Pfosten begünstigen die Dichtigkeit der
Ausmauerung, und überdies werden die Außenwände
aus der Innenseite teils mit Gipsdielen, teils mit Täfe-
lung isoliert. Während Jahrhunderten hat der Fach-
werkriegelbau mit und ohne Verputz weit im Lande
herum und auch in Zürich gute Dienste geleistet; er ist
bodenständig geworden, so daß man ihn selbst dann an-
wenden dürste, wenn nicht die Not dazu zwänge. Jetzt
ist er überdies das einzige Mittel, das in einer den
Verhältnissen angemessenen Weise hilft.

Zeughausneubau iu Glarus. (Korr.) Den von der
eidgenössischen Kriegsmaterialverwaltung in Bern einge-
sandten abgeänderten Plänen für den Zeughausneubau
in Glarus erteilte der Regierungsrat des Kantons Glarus
seine Zustimmung. Die Kosten des Baues sind auf
Fst 120,000 veranschlagt. Die Arbeiten sollen so rasch
wie möglich in Angriff genominen und beendet werden.

Bauliches aus Basel. (Aus den Verhandlungen des
Negierungsrates.) Eine Vorlage des Baudepartements
über die Erstellung von Kleinwohnungen für
5 t r aße n b a h n p e r s o n al aus dem Dreispitz wird dem
Finanzdepartement zum Mitbericht überwiesen. Das Bau-
département wird unter Bewilligung des erforderlichen
Kredits ermächtigt, die Korrektion der Kohlenstraße,
bei der Kreuzung der Hüninger- und der Fabrikstraße
durchzuführen. Das Vaudepartement unterbreitet eine
bereinigte Vorlage betr. den U m b a u d e r Lie g ens ch a st
Schlüsselberg 5 für die Zwecke des naturhistorischen
Museums und betr. die von der akademischen Gesellschaft
angebotene Abtretung der Liegenschaften Augustinergasse 4,
6 und 8 für Universitätszwecke.

Der Bau einer Karbidfabrit in Cadcnazzo bei
Bellinzona wurde am 10. April von der tessinischen
Regierung nur unter Bedingung gestattet, daß die Firma
Du Dap, die die Bewilligung nachgesucht hat, den Nach-
weis erbringe, daß durch die Installierung eines Rauch-
fangs, den sie in ihren übrigen Fabriken eingeführt hat,
jede Schädigung für die Gesundheit und die Landwirt-
schaft beseitigt wird.

Die zweite Schweizer Mustermesse
in Kasel.
(K-Korrespondenz.)

In den Tagen vom 15.—30. April 1918 findet in
Basel die zweite schweizerische Mustermesse statt. Sie
hat ihre Tore programmäßig am Montag geöffnet, nach-
dem am Tage vorher bereits eine Besichtigung durch
die Männer der Feder stattgefunden hat, unter der kun-

digen und liebenswürdigen Leitung des neuen Direktors
Dr. W. Meile.

Der erste Eindruck war der, daß die Messe an dein
allen periodischen Ausstellungen anhaftenden Übel krankte,
sie ist auf den Eröffnungstag nicht vollständig fertig ge-
worden. Es wurde stellenweise noch fieberhaft gearbeitet
und es gab noch allerlei Hindernisse, wie leere Kisten,
Holzwolleballen und Pakete und Packrollen zu überklettern;
da und dort wurden auch noch die letzten Inschriften

angebracht und kahle Wände durch künstlerische Vignetten
dein Auge angenehmer gemacht. Doch dies sind ja nur
kleine Mängel, die den Gesamteindruck, nämlich den eines

getreuen Bildes unserer einheimischen Arbeit und unseres
Fleißes nicht beeinträchtigen.

Die diesjährige Messe hat gegenüber der letztjährigen
eine Reihe von Änderungen erfahren, die dem Messeteil-
nehmer und dem Einkäufer gleich angenehm auffallen.
Die wichtigste davon liegt in der vollständigen Zen-
tralisation der gesamten Messe aus dem Areal des
ehemaligen badischen Bahnhofes am Riehenring in Klein-
basel. Es bedeutet dies für den Besucher einen erheb-
lichen Zeitgewinn und gestattet eine viel größere Über-
sichtlichkeit. War man im letzten Jahr noch genötigt,
verschiedene Lokalitäten und Stadtteile aufzusuchen, um
alles zu besichtigen, so fällt dies nuit ganz weg, und iu
einem Rundgang durch die drei aufeinander folgenden
Hallen kann man die ausgestellten Gegenstände besichtigen.

Neben der Zentralstation muß als ebenso wichtige
Verbesserung die Änderung in der Anlage der Messe-
stände erwähnt werden. Während im letzten Jahr fast
nur Stände von 1 in Tiefe zur Verfügung standen, ist
diesmal den Wünschen der Teilnehmer in Bezug aus
den Grundriß der Stände in der Weise Rechnung ge-
tragen worden, daß neben den offenen Ständen eine

größere Zahl vollständig abgeschlossener Kabinen errichtet
worden sind. Dies ermöglicht einen durchaus diskreten
Geschäftsverkehr ohne Störung durch unberufene Zuhörer.
In diesen: Zusammenhang sei auch gleich erwähnt, daß
der Zutritt für das schaulustige Publikum ausschließlich
aus die Nachmittagsstunden von 2—7 Uhr beschränkt
ist, sodaß sich am Vormittag eine ungestörte Abwicklung
der Geschäfte ermöglichen läßt. Auch diese Neuerung
dürfte gute Ersahrungeu und Resultate zeitigen.

In Bezug aus die Beteiligung ist eine erfreuliche
Zunahme zu verzeichnen, indem die Zahl der ausfiel-
lenden Schweizerfirmen von 900 im letzten Jahre aus
rund 1000 an der diesjährigen Messe angewachsen ist.
Wenn man in Betracht zieht, daß Hunderte von Firmen
und tüchtigen Meistern von einer Beteiligung absehen

mußten, weil sie Mangels Rohstoffen einfach nicht liesern
können und daher die Ausstellung ihrer Produkte zweck-
los wäre, und daß andererseits Firmen und Verbände
ohne eigentliche Warenproduktion, wie beispielsweise die

Spediteure und Verkehrsanstalten mit Absicht ferngehalten
wurden, so darf das Resultat als ein äußerst günstiges
bezeichnet werden, das sicherlich die Existenzberechtigung
einer derart jährlich wiederkehrenden Veranstaltung voll-
auf rechtfertigt. Die Zahl der Firmen, die diesmal nicht
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